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ara Brixel Gemeinde als Allgemeines Priestertum. Ihr Profil und "achs-
tumspotential empirisch-theologisch entfaltet, Schriftenreihe Theologisches SEe-
mıinar Adelshofen _ München AVMpress, 2014, Kt.. 5()4 S 79,90

Die überarbeıtete Fassung der Dissertation Vvon Harald Brixel geht der rage
nach, „inwiewelt die Verwirklichung des allgemeinen Priestertums eın achs-
tumsfaktor für Geme1inden darste 17) el werden zunächst theologische
und historische Gesichtspunkte aufgezeigt und anschließend die Ergebnisse
pırisch verifizlert.
ach einer kurzen Einführung 1E erfolgt 1m zweıten Kapıtel zunächst eine
Darstellung des Wachstums als Wesenseigenschaft der Gemeinde (19—78) ADe1
wird der Zusammenhang zwischen qualitativem und quantitativem achs-
tum betont 24) uberdem wird mMeNnriaCcC hervorgehoben, dass Wachstum nicht
verfügbar ist (26, 34{f. 77) und dass göttlıches und menschliches iırken I11-

mengehören (50; 34) Es wird die rage gestellt, ob das Allgemeıne Priestertum
als Schlüsselfaktor für das Wachstum angesehen werden ann 74) Das drıtte
Kapıtel (79—94) beschäftigt sich miıt der Onkreten Fragestellung und dem For-
schungsansatz FA Allgemeinen Priestertum. Hıer geschieht eıne Annäherung
den Begriıff, indem verschiedene Aspekte des Themas beleuchtet werden. Im
vierten Kapıtel 95—142) wird nach der Definıition und der Bedeutung des gC-
me1i1nen Priestertums gefragt. e1 werden biblische Aspekte dargestellt,
ach dem Verhältnis Charısma und Amt gefragt und eın Bezug Gemein-
eaufbau und ZU] Gemeindewachstum hergestellt. Es wiırd die ese aufgestellt,
dass Allgemeınes Priestertum und missionarischer Gemeindeaufbau einander
edingen und eın usammenhang zwischen Wachstumsindikatoren für
eine Gemeinde und den Dimensionen des Allgemeinen Priestertums aufgezeigt

Das fünfte KapıtelS geht 1m Anschluss daran der historischen
Entwicklung des Allgemeinen Priestertums nach. Schwerpunkte siınd aDel E1=
ther, der Pietismus und in besonderer Weise die Gemeinschaftsbewegung, da be1
der empirischen Untersuchung Z7We]1 Gemeinden in den 1C werden.,
die Von pietistischer Frömmigkeıt und der Gemeinschaftsbewegung geprägt Ssind.
Be1i der Untersuchung der historischen Gegebenheiten erg1bt sich, dass Luther für
die Verwirklichung des Allgemeinen Priestertums die Leute und gee1ignete Struk-
uren ehlten und sich be1 Spener auf einen Bibelgesprächskreıis beschränkt

In der Gemeinschaftsbewegung ist 6S der eringschätzung Von

Organisatıion, die sıch N der Bindung die Kırche erg1bt, weiıithin nıcht mÖög-
lıch. das Allgemeine Priestertum verwirklichen Einen positiven Ansatz
sıieht Brixel ingegen beim nNsatz der merging Church, be1 der das Allgemeıne
Priestertum urc die etonung VO  — Beziehungen und das Verständnis der Ge-
meıinde als Organısmus geförde wird (Z3



3.6() ahrbuch für Evangelıkale Theologie 29 (2015)
Miıt dem sechsten Kapıtel 5—2 beginnt der empirische Teiıl des Buches

Hier wiırd zunächst die Gemeinde vorgeste  ‘ die be1i den empirschen Untersu-
chungen 1m Mittelpunkt steht die Ev Gemeinde Schönblick. eine Geme1lin-
schaftsgemeinde nnerha der Landeskirche In Württemberg Sıie wırd als eine
wachsende Gemeinde beschrieben Nachdem 1im s1iebten Kapıtel 5—2 die
Methodologie erörtert wird, olg 1im achten Kapıtel 53 die Darstellung
einer quantıtativen Studie in dieser Gemeinde. Sıie erg1bt C dass die Mitarbeit
als Dienst für Gott verstanden wird, viel Freude macht und Urc die Teamleıter
wertgeschätzt wird Im neunten Kapıtel 53 sıch eine quanti-
tatıve Vergleichsstudie in der Ev Kıirchengemeinde Bernhausen, einer andes-
kirchlichen Ortsgemeinde in Württemberg. Der Vergleich beider tudien im
zehnten Kapıtel 5—35 zeigt zahlreiche Parallelen auf und belegt nach Brixel,
dass „die ualıta360  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 29 (2015)  Mit dem sechsten Kapitel (235-264) beginnt der empirische Teil des Buches.  Hier wird zunächst die Gemeinde vorgestellt, die bei den empirischen Untersu-  chungen im Mittelpunkt steht: die Ev. Gemeinde Schönblick, eine Gemein-  schaftsgemeinde innerhalb der Landeskirche in Württemberg. Sie wird als eine  wachsende Gemeinde beschrieben. Nachdem im siebten Kapitel (265-273) die  Methodologie erörtert wird, folgt im achten Kapitel (275-313) die Darstellung  einer quantitativen Studie in dieser Gemeinde. Sie ergibt u. a., dass die Mitarbeit  als Dienst für Gott verstanden wird, viel Freude macht und durch die Teamleiter  wertgeschätzt wird (313). Im neunten Kapitel (315-344) findet sich eine quanti-  tative Vergleichsstudie in der Ev. Kirchengemeinde Bernhausen, einer landes-  kirchlichen Ortsgemeinde in Württemberg. Der Vergleich beider Studien im  zehnten Kapitel (345—350) zeigt zahlreiche Parallelen auf und belegt nach Brixel,  dass „die Qualität ... des Allgemeinen Priestertums als Grundfrage des missiona-  rischen und wachstumsorientierten Gemeindeaufbaus gelten sollte‘“ (350). Im  Anschluss daran werden im elften Kapitel (351—404) die gewonnenen Erkennt-  nisse durch eine qualitative Studie in der Ev. Gemeinde Schönblick vertieft. Die-  se unterstreicht, dass die Gemeinde wächst, weil in ihr ein missionarischer Le-  bensstil und die Mitarbeit gefördert werden (404). Das Allgemeine Priestertum  führt sowohl zum qualitativen als auch zum quantitativen Wachstum (396f).  Nach einem Forschungsbericht im zwölften Kapitel (405—416), bei dem u. a. die  Ergebnisse zusammengefasst und die Vergleichbarkeit der Studie aufgezeigt  wird, werden im dreizehnten Kapitel (417-441) einige Schlussfolgerungen gezo-  gen. Dabei wird z. B. betont, dass das Allgemeine Priestertum eine Grundfrage  des Gottesdienstes ist (422-426) und einen eigenständigen Gemeindeaufbau in-  nerhalb des Gnadauer Verbandes nahelegt (426—434). In einem Fazit (443-444)  wird hervorgehoben, dass das Allgemeine Priestertum nicht nur im Delegieren  von Aufgaben besteht, sondern auch im Übertragen von Kompetenz und Verant-  wortung (444). Zum Schluss erfolgt schließlich ein kurzer Ausblick (445—446),  bei dem deutlich gemacht wird, dass durch die Praktizierung des Allgemeinen  Priestertums die missionarische und gesellschaftliche Wirksamkeit der Gemeinde  gefördert wird (445).  Das vorliegende Werk enthält eine Fülle von zielführenden Ausführungen und  interessanten Beobachtungen. Allen, die sich im Gemeindeaufbau engagieren,  wird auf überzeugende Weise vor Augen geführt, dass das Allgemeine Priester-  tum für das Wachstum einer Gemeinde konstitutiv ist. Durch die empirischen  Studien werden die aufgestellten Thesen an der Wirklichkeit überprüft und erhal-  ten so ein zusätzliches Gewicht, Positiv fällt auch auf, dass der Autor an mehre-  ren Stellen nicht nur eine Meinung darstellt, sondern verschiedene Forschungser-  gebnisse präsentiert, sodass sich der Leser ein eigenes Urteil bilden kann (so  z. B. 166-170). Neben dem Thema des Allgemeinen Priestertums finden sich  viele zusätzliche Einsichten und praktischen Anregungen für den Gemeindeauf-  bau. So wird z. B. mehrfach betont, dass die biblische Lehre eine hohe Bedeu-  tung hat (292, 343, 349, 407) und ansprechende Gebäude für den Gemeindeauf-des Allgemeinen Priestertums als Grundfrage des missiona-
rischen und wachstumsorientierten Gemeindeaufbaus gelten Im
Anschluss daran werden 1m en Kapıtel dıie CWONNCNHNEN Erkennt-
nısse Uurc eine qualitative Studie ın der Ev Gemeinde Schönblick vertieft. Die-

unterstreicht, dass die Gemeinde wächst, weil in iıhr e1in missionarischer Le-
bensstil und die Mitarbeit geförde werden Das Allgemeine Priestertum
führt sowohl ZU qualitativen als auch ZU quantitativen achnstum
ach einem Forschungsbericht 1mM wölften Kapitel9be1i dem die
Ergebnisse zusammengefasst und die Vergleichbarkeit der Studie aufgezeigt
wird, werden 1Im dreizehnten Kapıtel (41 —4 einige Schlussfolgerungen C
SCH el wıird betont, dass das Allgemeine Priestertum eine Grundfrage
des Gottesdienstes ist und einen eigenständigen Gemeindeaufbau 1iN-
nerhalb des Gnadauer Verbandes nahelegt 426—434). In einem Fazıt
wird hervorgehoben. dass das Allgemeine Priestertum nıcht Ur im Delegieren
Von ufgaben besteht, sondern auch im Übertragen Von Kompetenz und Verant-
wortung Zum chluss erfolgt schließlich ein kurzer uSDBIi1c9
be1 dem eutlic emacht wird, dass urc die Praktizierung des Allgemeinen
Priestertums die Mmissionarısche und gesellschaftliche Wirksamkeit der Gemeinde
geförde wıird

Das vorliegende Werk nthält eine VonNn zielführenden Ausführungen und
interessanten Beobachtungen. en, die siıch 1im Gemeindeaufbau engagleren,
wiırd auf überzeugende Weise VOT ugen gefü dass das Allgemeine Priester-
tum für das achnstum einer Gemeinde konstitutiv ist urc die empirischen
Studien werden die aufgestellten Thesen der Wırklichkei überprüft und erhal-
ten eın zusätzliches Gewicht Posıitiv auch auf, ass der Autor mehre-
Ien tellen nicht NUr eine Meinung darstellt. sondern verschiedene Forschungser-
gebnisse präsentiert, sodass sıch der Leser ein eigenes e1i bilden kann (SOo

66—170) en dem ema des Allgemeinen Priestertums finden sich
viele zusätzliche Einsichten und praktıschen Anregungen für den Gemeindeauf-
bau SO wird mehriac betont, dass die bıblische re eıne hohe edeu-
tung hat (292, 343, 349, 40 7) und ansprechende Gebäude für den Gemeindeauf-
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bau wichtig siınd (412, 4401) Auffällig ıst, dass der Gottesdiens und die Kınder-
und Jugendarbeıt in beiden untersuchten Gemeinden nach Einschätzung der Be-
fragten den höchsten Eınfluss auf das achstum aben (291 309, S 349, vgl
4391) Interessant ist auch der Hınweis auf die Gemeindemusikschule in der Ev
Gemennde Schönblick 5:12)

T1USC anzumerken ist, dass der Gedankenfortschritt nıcht immer stringent
ist, Was einigen Wiıederholungen und Unklarheiten führt Es werden Fak-
oren WIE die Hochschätzung der bıblıschen Lehre und gee1gnete Räume als
„Kennzeichen und Qualitätsmerkmale für die Verwirklichung des Allgemeıinen
Priestertums‘‘ bezeichnet Dies ist nıcht überzeugend, da biblische re
und geeignete Räume nıcht zwangsläufig mıiıt dem Allgemeinen Priestertum in
erbindung stehen. Inhaltlich ist fragen, ob tatsächlich erstrebenswert ist,
dass „Leıiten nıcht mehr von Zielen, sondern VOoONn Beziehungen“ geprägt wiıird

Hıier darf keıine alschen Alternativen geben Z7u überlegen ist auch, ob
uchende bereits in Bereichen der Leıtung und der Verkündigung miıtarbeıten
ollten (so 4251)

Insgesamt kann das Buch allen, die 1im missionarischen Gemeindeaufbau tätig
S1nd, ZUT Lektüre empfohlen werden.

Christian Schwark

Timothy Keller Center Church Europe. oing AalLanced, Gospel-Centered MiI-
NISIrY In OUF City, hg VonNn Stefan Paas, Franeker Uitgeveri] Van 1]nen, 2014,
373 $ 32,99

Kurzer Buchhinweis: Wiıe gründet und gestaltet INan Kirchen und Gemeinden
mitten in einer zunehmend nachchristlichen Gesellschaft' Wie bleiben Christen
kulturell dıalogfähig und relevant für iıhren Kontext, ohne dass el ıblisch-
theologische Überzeugungen auf der trecke eıben elche Werte hat eine
Gemeıinde, die Konsequent Evangelıum ausgerichtet ist? In seinem Buch Cen-
fer Church (Zondervan, bietet Tim Keller keine vorgefertigten ethoden,
sondern (ausgehend von selner ]  L  zehntelangen Praxiserfahrung und Reflexion)
eıne duUS  NC theologische Vision, die jede Gemeinde für ihren eigenen
Kontext ausarbeiten kann egal ob S1Ee gerade NeuU gegründet wurde oder schon
länger besteht, egal ob kleiner oder ogrößer, im städtischen oder nicht-städtischen
Umfteld Nun ist unter der erausgeberschaft von Prof. eian Paas Univer-
SIty Amsterdam) eine europäische Ausgabe Von Kellers Werk erschienen. In die-
SCr Edition,. die den leicht gekürzten Text des amerıkanıschen Originals enthält,
kommentieren verschiedene europäische Theologen abschnittsweise die Ausfüh-
TUNgCN des Autors und welsen el sowochl auf die Anschlussfähigkeit des An-
Satzes VO  a Keller als auch auf beachtenswerte kontextuelle Unterschiede hın


